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UT 1 armenısches üXzerpt AaUS denselben haft yleichfalls ın der RO 154
hıngewlesen. Daß auch dıe Kopten u m1 ihnen vertraut Waren, erhellt dar-
Aus daß s1e, orauf ıch hıer hinwelsen mOcChte, q IS „Buch der Testimonia”“ des
berers Petros noch 1M bohaıirıschen )LA5) (Ayvtımwydaprovy) ZU Kihak ıtlert.
werden. Vgl Crum 11 Katalog der Koptika der John Rylands Library Z

Neben der allgemeinen Kırchengeschichte un der (+eschichte des
Mönchtumse können dıe historische Ortskunde Palästinas, die
(+eschichte der Luturgie un andere Ziweige christlicher Altertums-
wıssenschaft hohen (+ewınn AuUuSsS dem Anekdotenschatz der „Plero-
phorıjen“ mıiıt seınen belläufigen Angaben ziehen. Unser Dank für
SEINE neueste vorzüglıche abe kann dem verehrten Herausgeber nıcht
besser qls durch eıne recht eıfrıge Verwertung derselben durch die
Vertreter aller dıeser Forschungsgebiete entrichtet werden.

Dr BAUMSTARK.

Franeisco Maria Baläre Pereira e Tavure dA’ Füsther : versL0Nn eEthıonıENNE edıtee
el tradurte en francgarts (56 "Tome N Hascıcule $

August Dıllmanns zeıtlehens gehegter W unsch, möchten
sämtliche bhıblischen Bücher, dıie ın (+e’e7 erhalten sın.d, krıitisch VeI-
öffentlicht werden, geht langsam ın KErfüllung. W ıe jeder Zuwachs
Zı dieser dammlung ist auch ıe ed1ıt10 princeps des äthiopischen
Kistherbuches, durch dessen sorgfältige Ausgabe sich Jetz der Ner-
müdliche Pereıra aqu{fs eue verdıient gemacht hat, ireudig un dank-

Von den 16 ekannten Handschriften sınd ZUELEbar begrüßen.
Textherstellung 7wWwe]1 der d’Abbadıe-Sammlung un 7Wwe] des Brıitischen
UuseuUumMSs benützt un dıe alteste der viere, der d’A bbadıe-Kodex 55
AUuS dem oder XN Jahrhundert (M), zugrunde gelegt worden,
wohel HRT wen1ige orammatısche Fehler verbessern, Ziusätze unter-
drücken un Lücken aquszufüllen Der kritische Apparat AUuS en
übrıgen, em X VE (N, un (Q) Jahrhundert eNtstammen-
den Handschrıiften ze1gt deuthlich dıe Arbeıten gelehrter Mönche,
d1e ın ekannter W eıise en ihnen vorliegenden ext verbesserten:
N un gehen auf dieselhe alte ersıon w1e zurück; nthält
die kKorrekturen vOn un ZUSA4aMMEN., Eıne Vergleichung des
äthıopıschen 'Tl’extes mıt den Quellen des Eistherhbuches ührte den
Hsgbr Z dem KResultat. daß jener nıcht etwa, AuSs em Hebräischen,
sondern AUuS dem (Jriechıschen geflossen 1st, und Wr VOn e1ıner Stufe
der Septuagınta, dıe unter dem FEınfluß der Rezensionen VONn Üriıgenes
un VO  } Hesychıus StTEe Yusätze un Auslassungen sınd dabeı ın
ungefähr demselben Maße R bemerken w1e ın den übrıgen bısher be-
kannten äthıopıschen Büchern der Bıbel Iiese kritischen Bemerkungen
des Hrsgbrs. sind überzeugend, die Wıedergabe des (+e e7z cechr JEWISSEN-
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haft un dıe Übersetzung mıiıt geringfüg1gen Ausnahmen getrenu. Senhor
Pereır a darf des Dankes er Athiopisten für se1INeE Ausgabe VeTI'-

ıchert SeE1IN.
Von altertumlıiıchen Formen ın finden sıch der Impr. (LV 10, 1  9 16) und

dıie Infinıtive MD N: und >O (NMTD« (1 6 9 vielleicht ıst hıerher auch ‚„dıe merk-
würdige Vorhebe für den Quetschlaut ur aAll Stelle eines Zl erwartenden UE  C4 (Kebra
Nagast XV) rechnen (vgl ”FEA LF 1  9 ©L IA 2354 1 V1 14,
TT Z A0 D3 NEE D HAT O, 12); vielleicht uch AD I;
vgl N I: uch dıe seltenere (Dıllmann col 788) Korm ANn.2T Qy

Y RE 3, 6, E ist beachtenswert, und a den „NOoch nıcht genügend‘" elegten
Infinitıyen E (Gramm. 238) ist AFa buchen Schreibweıisen wıe

M1 ( I8l 22, vgl 20) wäaren WwOo. besser AUuUS dem Kontext entfernt worden;
auch 2, ist A {S 1113 1n der Bedeutung „geliebt werden‘“‘ schwerlich
gerechtfertigt. Syntaktısc. ıst der eDTrauc. VO ‚> Eınführung der Apodosıs
(vgl X1IX) oder A, {S Pleonasmus bemerkenswert, ın DAN AATDL
‘ 9P0 FE I, cCh}158  Besprechungen.  e  haft und die Übersetzung mit geringfügigen Ausnahmen getreu. Senhor  Pereira darf des Dankes aller Äthiopisten für seine Ausgabe ver-  sichert sein.  Von altertümlichen Formen in M finden sich der Impr. C (IV 10, 13, 16) und  die Infinitive Ohf.@ (VIII 6) und ”7R-(MIP“ (E 6); vielleicht ist hierher auch „die merk-  würdige Vorliebe für den Quetschlaut u an Stelle eines zu erwartenden u&‘“ (Kebra  Nagast 8. XV) zu rechnen (vgl. £.7"PA« II 15, L B’eA« VII 14, CBFAP V 14,  TT IX 2, A0TAP-0F VT 3, FAT-NAP-G, IX 12); vielleicht auch PAB IX 11,  vgl. K. N. S. XXVII. Auch die seltenere (Dillmann col. 788) Form än @T (B S,  VII 7, VIII 3, 6, E 4) ist beachtenswert, und zu den „noch nicht genügend‘“ belegten  Infinitiven IV3 (Gramm. S. 238) ist AOTFFACR zu buchen. — Schreibweisen wie  A£..2: 7} (mit °@ I1 22, vgl. 20) wären wohl besser aus dem Kontext entfernt worden;  auch &’ T4PC B 2, X 3 ist als IIg in der Bedeutung „geliebt werden“ schwerlich  gerechtfertigt. — Syntaktisch ist der Gebrauch von @ zur Einführung der Apodosis  (vgl. K. N. 8S. XIX) oder als Pleonasmus bemerkenswert, z. B. in DAN : AAMZ...  D7”0 11 5, M ... DENNSVMP“ E 15, DA : LE ... D .. LA& IX 19;  pleonastisches NOP findet sich B 7: NOP : N7AAI0D ; DA0NKIP : NO ; FD-CL  PaP“ __ Den Wortschatz der Schrift hat schon Dillmann in bekannter Genauig-  keit ausgebeutet und dabei auch weniger häufige Konstruktionen verzeichnet, wie  400 : 47° U1 1, C 7 (col. 56), wozu HAZ. : A° B 4 ein Pendant bildet. — Ob  die Lesart MAANT : MG II 3 gegenüber MPA (vgl. III 12, B 1) zu halten ist,  vermag ich nicht zu entscheiden. — Sollte die merkwürdige Form A.N70 und varr.  ßüccog I 6 am Ende durch Angleichung oder durch die Reminiszenz eines Ab-  schreibers an AM7Ü MAWONG entstanden sein? — NAAN heißt IX 22 gewiß  „Fest‘“ im Allgemeinen; so auch in einer mir von E. Littmann geschenkten Hand-  schrift, wo (fol. 5af.) der „König von Rom“ aus Freude über die Geburt des Abbä  Gabra Manfas Qeddus ausruft: 410 : A70C : AF : 908 : PAh : OnAaß. —  Steht VI 1 wirklich der Singular CIPZA, IV 11 PANA= trente und X 1 HI”LC:  OHNAC = de la terre et de la mer? — Am Schluß von I 1 dürfte nach III 12 und  VIII 9 eine Lücke anzunehmen und III 15 vom äthiopischen Verfasser LO.I”A-« be-  absichtigt sein.  Prof. ©€. BEzorD.  Oskar Wulff Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und  italienische Bildwerke.  Teil II: Mittelalterliche Bildwerke.  Berlin 1911  (Druck u. Verlag v. G. Reimer). — Gr.4°. 1448. 29 Taf.+18 S. mit Taf.  Dem im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift S. 145—150 angezeigten  ersten Teile seines Kataloges altchristlicher und mittelalterlicher Denk-  mäler des Kaiser-Friedrich-Museums hat O. Wulff in einem Zwischen-  raum von nur zwei Jahren diesen den mittelalterlichen Monumenten  byzantinischer, italienischer und (bei den N. 1829 und 1839) spanischer  Proyvenienz gewidmeten zweiten Teil folgen lassen. Für die an den  Dingen des christlichen Ostens interessierte Kunstforschung liegt da-  mit ein Hilfsmittel abgeschlossen vor, neben dem in seiner Art vorläufig  nur Strzygowskis Koptische Kunst und Daltons OC.1. IT S. 217—223  besprochener Catalogue of early christian antiquities and objects from  the christian East des Britischen Museums ebenbürtig sich zu be-DEen-NQG U qD“ } 15; DA M&158  Besprechungen.  e  haft und die Übersetzung mit geringfügigen Ausnahmen getreu. Senhor  Pereira darf des Dankes aller Äthiopisten für seine Ausgabe ver-  sichert sein.  Von altertümlichen Formen in M finden sich der Impr. C (IV 10, 13, 16) und  die Infinitive Ohf.@ (VIII 6) und ”7R-(MIP“ (E 6); vielleicht ist hierher auch „die merk-  würdige Vorliebe für den Quetschlaut u an Stelle eines zu erwartenden u&‘“ (Kebra  Nagast 8. XV) zu rechnen (vgl. £.7"PA« II 15, L B’eA« VII 14, CBFAP V 14,  TT IX 2, A0TAP-0F VT 3, FAT-NAP-G, IX 12); vielleicht auch PAB IX 11,  vgl. K. N. S. XXVII. Auch die seltenere (Dillmann col. 788) Form än @T (B S,  VII 7, VIII 3, 6, E 4) ist beachtenswert, und zu den „noch nicht genügend‘“ belegten  Infinitiven IV3 (Gramm. S. 238) ist AOTFFACR zu buchen. — Schreibweisen wie  A£..2: 7} (mit °@ I1 22, vgl. 20) wären wohl besser aus dem Kontext entfernt worden;  auch &’ T4PC B 2, X 3 ist als IIg in der Bedeutung „geliebt werden“ schwerlich  gerechtfertigt. — Syntaktisch ist der Gebrauch von @ zur Einführung der Apodosis  (vgl. K. N. 8S. XIX) oder als Pleonasmus bemerkenswert, z. B. in DAN : AAMZ...  D7”0 11 5, M ... DENNSVMP“ E 15, DA : LE ... D .. LA& IX 19;  pleonastisches NOP findet sich B 7: NOP : N7AAI0D ; DA0NKIP : NO ; FD-CL  PaP“ __ Den Wortschatz der Schrift hat schon Dillmann in bekannter Genauig-  keit ausgebeutet und dabei auch weniger häufige Konstruktionen verzeichnet, wie  400 : 47° U1 1, C 7 (col. 56), wozu HAZ. : A° B 4 ein Pendant bildet. — Ob  die Lesart MAANT : MG II 3 gegenüber MPA (vgl. III 12, B 1) zu halten ist,  vermag ich nicht zu entscheiden. — Sollte die merkwürdige Form A.N70 und varr.  ßüccog I 6 am Ende durch Angleichung oder durch die Reminiszenz eines Ab-  schreibers an AM7Ü MAWONG entstanden sein? — NAAN heißt IX 22 gewiß  „Fest‘“ im Allgemeinen; so auch in einer mir von E. Littmann geschenkten Hand-  schrift, wo (fol. 5af.) der „König von Rom“ aus Freude über die Geburt des Abbä  Gabra Manfas Qeddus ausruft: 410 : A70C : AF : 908 : PAh : OnAaß. —  Steht VI 1 wirklich der Singular CIPZA, IV 11 PANA= trente und X 1 HI”LC:  OHNAC = de la terre et de la mer? — Am Schluß von I 1 dürfte nach III 12 und  VIII 9 eine Lücke anzunehmen und III 15 vom äthiopischen Verfasser LO.I”A-« be-  absichtigt sein.  Prof. ©€. BEzorD.  Oskar Wulff Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und  italienische Bildwerke.  Teil II: Mittelalterliche Bildwerke.  Berlin 1911  (Druck u. Verlag v. G. Reimer). — Gr.4°. 1448. 29 Taf.+18 S. mit Taf.  Dem im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift S. 145—150 angezeigten  ersten Teile seines Kataloges altchristlicher und mittelalterlicher Denk-  mäler des Kaiser-Friedrich-Museums hat O. Wulff in einem Zwischen-  raum von nur zwei Jahren diesen den mittelalterlichen Monumenten  byzantinischer, italienischer und (bei den N. 1829 und 1839) spanischer  Proyvenienz gewidmeten zweiten Teil folgen lassen. Für die an den  Dingen des christlichen Ostens interessierte Kunstforschung liegt da-  mit ein Hilfsmittel abgeschlossen vor, neben dem in seiner Art vorläufig  nur Strzygowskis Koptische Kunst und Daltons OC.1. IT S. 217—223  besprochener Catalogue of early christian antiquities and objects from  the christian East des Britischen Museums ebenbürtig sich zu be-(D 10& 1  9
pleonastisches findet sıch DAON.E AD D-C.&

Den W ortschatz der Schruift haft schon Dıllmann ın ekannter Genauig-
keıt ausgebeutet un e1 uch weniıger häufige Konstruktionen verzeichnet, wıe
A0A AT°} 11 1 (col 56), WOZU HAZ. AT e1n Pendant bıldet.
dıe Liesart OD 1677 I1 gegenuber (vgl 111 E halten 1st,
veErmag ıch nıcht VAN entscheıden Sollte ce merkwürdige KForm MINA und VLE

Bucc0gs Ende durch Angleichung oder durch d1e Reminiszenz e1INeEes A’hb=-
schreıibers n 1I1ILAJONG entstanden seın? n-Aaßn heißt 92 gewiß
„Fest“ 1m Allgemeinen; auch 1ın eiıNer M1r VO  e} L1ı  mann geschenkten Hand-
schrıift, (fol 5a 1.) der „KÖönıg Rom' AUS Freude uüuber die Geburt des Abbä
Ta anifas Qeddus ausrtuft: AI ATAC 30L TPAN
Steht V1 wirklich der Sıngular CIT0X A, 11 VANA trente und H 9P C

de 1a terre et, de 1a mer ® Am Schluß VO  — durfte nach 111 5 und
4 eine uCcC anzunehmen und 114 VOonm. äthıopıischen Verfasser CPOI”A: be-

absıchtigt Se1IN. rof. BE7ZOLD.

ar Wulft Altchraistliche und mittelalterliche byzantınısche und
otalıenısche Bıldwerke. enl Mittelalterliche Bıldwerke Berlın 19
(Druck Il Verlag A Kemer). (jr. 4° 144 A an miıt. Va

Dem 1MmM vorıgen Jahrgang dıeser Zeitschrift FAH A0 angezeigten
eErsten 'Teıle SEINES Kataloges altchrıstlicher un mıttelalterhlicher enk-
mäler des K a1ser-Friedrich-Museums hat, Wul{fi ın e1Nnem Yıwischen-
LAa AT Zwel ‚JJahren dA1esen den mıttelalterlichen Monumenten
byzantınıscher, iıtahenıscher un (beı1 den 18929 un spanıscher
Provenıj)enz gewıdmeten zweıten en folgen lassen. Für dıe den
Dıngen des chrıistlichen ()stens interessjerte Kunstforschung hegt da-
miıt e1INn Hılfsmittel abgeschlossen VOL; neben dem 1n se1Ner Art vorläufhg
1Ur Strzygowskıs Komntısche Kunst nd Daltons 11 OE L
besprochener Catalogue of eariy chrıstian antıquıties and objects from
the chrıstian Kast des Brıitischen Museums ebenbürtıg sıch Dı be-


